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B E S C H L U S S 

Der Ver fassungsger ichtshof hat unter dem Vorsi tz des 

Präsidenten 

Dr. Gerhar t HOLZINGER, 

in Anwesenhe i t der Vizepräsident in 

Dr. Brigitte BIERLEIN 

und der Mi tg l ieder 

Dr. Markus ACHATZ, 

M a g . Dr. Eleonore B E R C H T O L D - O S T E R M A N N , 

Dr. Siegl inde GAHLEITNER, 

DDr. Chr is toph G R A B E N W A R T E R , 

Dr. Chr istoph HERBST, 

Dr. M ichae l HOLOUBEK, 

Dr. Helmut HÖRTENHUBER, 

Dr. Claudia KAHR, 

Dr. Georg LIENBACHER, 

Dr. Rudolf MÜLLER, 

Dr. Johannes SCHNIZER und 

Dr. Ingrid SIESS-SCHERZ 

als St immführer , im Beisein der Schr i f t führer in 

M a g . Lisa Mar i e PÖTZELSBERGER, 

Ver fassungsger ichtshof 

Freyung 8, A -1010 W i e n 

www.ver fassungsger ichtshof .a t 
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über die von der Wäh lergruppe "EU-Aust r i t t , Direkte Demokra t ie , Neutral i tät 

(EU-Stop)" , ver t re ten durch ihren zustel lungsbevol lmächt igten Ver t re ter 

M a g . Robert Marscha l l , XXX, e ingebrachte Anfech tung der W a h l zum Europäi­

schen Par lament v o m 25. M a i 2014 in seiner heut igen n ichtö f fent l ichen Sitzung 

gemäß § 3 5 V f G G iVm § § 1 8 0 ff. ZPO fo lgenden prozess le i tenden Besehluss 

gefasst: 

Die am 18. Juni 2014 begonnenen Beratungen werden un terbrochen und nach 

Einlangen der Wah lak ten und der al lenfal ls erstat teten Gegenschr i f t w ieder 

au fgenommen w e r d e n . 

Begründung 

Die vor l iegende, auf Art . 141 B-VG gestützte An fech tung der W a h l zum Europäi­

schen Par lament v o m 25. M a i 2014 wurde am 13. Juni 2014 be im Verfassungsge­

r ichtshof e ingebracht . Der Ver fassungsger ichtshof hat nach dem Wor t lau t des 

§ 80 Europawah lo rdnung, BGBl . 117 /1996 , idF BGBl . I 9 /2014 , (im Folgenden: 

EuWO) über die An fech tung einer W a h l zum Europäischen Par lament längstens 

innerhalb von vier W o c h e n nach ihrer Einbr ingung zu en tsche iden. 

Im vor l iegenden Fall sind auf Grund der von der an fech tungswerbenden Partei 

behaupte ten Rechtswidr igkei ten unter anderem die Verfassungsmäßigkeit der 

dem Wahlver fahren zugrunde l iegenden Rechtsvorschr i f ten und die Rechtmäßig­

keit des Wah lver fahrens am Maßstab des Unionsrechts zu beur te i len. 

Im Ver fahren des Ver fassungsger ichtshofes sind versch iedene Ver fahrensschr i t te 

zu beach ten : § 68 Abs. 2 V f G G über die Einbindung der höchsten Wahlbehörde 

stellt - ebenso wie § 69 Abs . 1 V f G G über die Einbindung der (übrigen) Wähler­

gruppen - eine e infachgesetz l iche Ausgesta l tung des Rechts auf Parteiengehör 

dar, das als a l lgemeiner rechtsstaat l icher Grundsatz (vgl. VfSlg. 10 .549/1985, 

16 .663 /2002 ; wei ters berei ts VfSlg. 1804/1949) auch im verfassungsger icht l ichen 

Ver fahren gemäß Art . 141 B-VG gilt (vgl. idZ VfSlg. 18 .220 /2007 ; V fGH 18.9.2013, 

W III 4 /2013) . Für die im Rahmen des Parteiengehörs e inzuräumende Gelegen­

heit zur Ste l lungnahme muss daher der bet re f fenden Partei - von Verfassungs 

wegen - eine angemessene Zeit zur Ver fügung stehen (vgl. idZ VfSlg. 9234 /1981 , 

15.218/1998) . 
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Der Verfassungsger ichtshof deutet die Vorschr i f t des § 80 E u W O so, dass er 

gehalten ist, alles daran zu se tzen, diese Frist e inzuha l ten . Sol l te dies al lerdings 

auf Grund anderer , vom Rechtsstaatspr inz ip geforder ter ver fahrensrecht l icher 

Vorschr i f ten oder auf Grund zw ingenden Unionsrechts nicht mögl ich sein, ver­

pfl ichtet diese Bes t immung den Ver fassungsger ichtshof jedenfa l ls dazu, mög­

lichst rasch zu entsche iden. 

Der Bundeswahlbehörde steht es f re i , spätestens bei Vor lage der Wah lak ten eine 

Gegenschr i f t zu erstat ten. Daher t rug der Ver fassungsger ichtshof mit Blick auf 

die in der An fech tung vorgebrachten Gründe der Bundeswahlbehörde als der 

nach der in Betracht k o m m e n d e n Wah lo rdnung höchsten Wah lbehörde gemäß 

§ 68 Abs. 2 V f G G mit ver fahrens le i tender A n o r d n u n g v o m 16. Juni 2014, zuge­

stellt am 20. Juni 2014, auf, die Wah lak ten innerhalb von vier W o c h e n vorzule­

gen. 

Die Entscheidungsfr ist von vier W o c h e n gemäß § 80 E u W O kann daher ange­

sichts des Vorbr ingens in der An fech tung und der er forder l ichen Ver fahrens­

schri t te nicht e ingehal ten w e r d e n . 

Erforderl ichenfal ls w i rd der Ver fassungsger ichtshof vom Amts wegen über die 

Verfassungswidr igkei t der im ver fassungsger icht l ichen Ver fah ren anzuwenden­

den generel len Rechtsvorschr i f ten zu e rkennen (vgl. Art . 139, 139a, 140 und 

140a B-VG) oder dem Ger ichtshof der Europäischen Un ion Fragen zur Aus legung 

des Unionsrechts vorzulegen haben (vgl. VfSlg. 16 .100/2001) . 

Das Ver fahren wi rd nach Einlangen der Wah lak ten und einer al l fäl l igen Gegen ­

schrift so rasch wie mögl ich for tgesetzt we rden . 

W i e n , am 26. Juni 2014 

Der Präsident: 

Dr. HOLZINGER 

Schr i f t führer in : 

M a g . PÖTZELSBERGER 
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